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Verfüllung in Annweiler am Trifels 

Blähton im Eiskeller 

Womit verfüllt man am besten einen einsturzgefähr-

deten Eiskeller? In Annweiler am Trifels entschied 

man sich für rund 500 Kubikmeter Liapor-Blähton-

schüttung. Das nahezu selbstverdichtende Granulat 

gewährleistet die langfristige statische Sicherheit für 

die nachfolgende Bebauung. Außerdem ließ es sich 

schnell und wirtschaftlich per Schlauchleitung direkt 

vom Silo-Lkw aus in die Gewölbe einblasen.

Hohlräume wie Spalten, Höhlen oder alte Stollen und Ge-

wölbe stellen eine große bauphysikalische Herausforde-

rung dar, insbesondere wenn über ihnen gebaut werden 

soll. Schließlich weisen die oft einsturzgefährdeten Struk-

turen eine nur verminderte Tragfähigkeit auf und erfor-

dern umfassende Lösungen zur Schaffung eines langfris-

tig stabilen, sicheren Untergrunds. Dies war auch in der 

pfälzischen Stadt Annweiler am Trifels der Fall. Hier be-

gann im Juli 2016 unter der Leitung der Stadtwerke Ann-

weiler die Erschließung des Neubaugebiets „Bindersba-

cher Tal“. Die Herausforderung lag dabei im historischen, 

aus dem Jahr 1863 stammenden Eiskeller, der neben 

einem baufälligen Gebäude aus insgesamt fünf unterirdi-

schen, einsturzgefährdeten Gewölben bestand. Wie die 

meisten Eiskeller wurde auch er nicht mehr benötigt, als 

Anfang des 20. Jahrhunderts die Nutzung von Kühlma-

schinen die Eisblocklagerung überflüssig machte. Seit-

dem verfiel der Eiskeller und war zuletzt durch einen Bau-

zaun vor unbefugtem Betreten gesichert. Lediglich 

Fledermäuse nutzten die Gewölbe als Nist- und Schlaf-

plätze.  
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Verfüllung Eiskeller Trifels

Die ersten Erschließungsarbeiten umfassten den Abriss 

des oberirdischen Eiskellergebäudes. Im Sinne der Neu-

baugebietsplanung, die das Ingenieurbüro Schulbaum e.K. 

in Landau erstellte, wurden an seiner Stelle rund zwei 

Meter hohe Stützmauern errichtet. Sie sichern als neue 

Maßnahme das abfallende Gelände und tragen wesentlich 

zur statischen Sicherheit des Geländes bei, auf dem spä-

ter Wohngebäude und Straßen errichtet werden.  Um die 

hohen Auflasten sicher und dauerhaft aufnehmen zu kön-

nen, wurden anschließend drei der fünf Gewölbekeller 

verfüllt. Eine zentrale Frage war dabei die Wahl des Füll-

stoffs, zumal die Keller eine komplizierte Raumgeometrie 

aufwiesen. Letztlich fiel die Entscheidung für eine Verfül-

lung mit rund 500 Kubikmetern Liapor 1-4 mm. Für den 

Eintrag des losen Blähtongranulats sprachen dabei viele 

Faktoren: „Das Material ist formstabil und statisch tragfä-

hig sowie bautechnisch sehr einfach einzubringen“, er-

klärt Helmut Schwarzmüller vom Karlsruher Ingenieurbüro 

Roth + Partner GmbH, das die Verfüllung projektierte. 

„Dazu kommt, dass das Material quasi selbstverdichtend 

ist und so die Langfristigkeit der Maßnahme sichert. Es 

erfordert keine zusätzliche Nachverdichtung, die in den 

engen Gewölben sowieso praktisch gar nicht durchführ-

bar gewesen wäre.“

Liapor-Blähtonkörnungen verdichten sich zu einer gleich-

mäßig dichten Schicht und sorgen so für maximale Stabi-

lität ohne nachträgliches Zusammenstauchen. Sie vertei-

len die wirkenden Kräfte gleichmäßig und vermindern 

gegenüber herkömmlichen Untergründen den Erddruck 

um den Faktor 2 bis 3. Diese Entlastung resultiert aus der 

geringen Trockenschüttdichte von rund 700 kg/m³ und 

der relativ hohen Festigkeit der Tonkörnung mit ihrer 

gleichmäßigen, feinen Porenstruktur. Sie sorgt für die 

Formstabil ohne 
Nachverdichtung

Natürliches Multitalent
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Verfüllung Eiskeller Trifels

erforderliche Formstabilität der Liapor-Kugeln, die aus rei-

nem Lias-Ton bestehen. Als natürlicher Baustoff reagiert 

Liapor daneben unempfindlich auf Wasser, Frost und Feu-

er. Dazu kommt noch die feuchteregulierende Wirkung 

des Liapor-Blähtons, der bei Bedarf Feuchtigkeit aufneh-

men und wieder abgeben kann, ohne dass es zu Setzun-

gen oder Quellungen kommt. 

In Annweiler erfolgte der Eintrag des Liapor-Blähtongra-

nulats im Februar 2017. Die Verfüllung erfolgte dabei be-

sonders einfach und wirtschaftlich direkt vom Silo-Lkw 

aus über Schlauchleitungen. Damit ließ sich das Material 

innerhalb weniger Tage besonders schnell und staubfrei 

einbringen, und zwar wie gefordert bis zur Decke auch in 

den hintersten Gewölbeteilen. Die beiden übrigen Gewöl-

bekeller blieben dagegen erhalten. „Eine begehbare Tun-

nelröhre aus Stahlbeton ermöglicht künftig sogar den Zu-

gang zu zwei der fünf Gewölbe, die zuvor nicht betreten 

werden konnten“, erklärt Reiner Paul, Leiter der Annweiler 

Stadtwerke. „Gleichzeitig bleibt so auch der Lebensraum 

für die dort ansässigen Fledermäuse gewahrt.“

Abbildungen
Bild 1
Die künftige Bebauung über dem alten Eiskeller erforderte die 

teilweise Verfüllung der einsturzgefährdeten Gewölbe. 
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Bild 2
Die Liapor-Blähtonschüttung wurde per Schlauchleitung bis in 

den letzten Hohlraum der Gewölbe eingebracht. 

Foto: Ingenieurbüro Roth + Partner GmbH   
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